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50 JAHRE STADT KIRCHDORF – GESCHICHTE, GEGENWART UND ZUKUNFT

deren Arbeiterkammer, 
Wirtschaftskammer und 
AMS-Geschäftsste l le 
komplettieren das Bild.

Kirchdorf ist Gesund-
heitsstadt: Mit dem 
Pyhrn-Eisenwurzen Klini-
kum kann sich Kirchdorf 
über eine wohnortnahe 
umfassende Gesund-
heitsversorgung mit 
regionaler Bedeutung 
freuen. Zahlreiche medi-
zinische und therapeuti-
sche Angebote, auch im niedergelassenen Bereich, stehen 
der Bevölkerung zur Verfügung. 

Kirchdorf ist Sportstadt: Davon zeugen vor allem enga-
gierte Vereine wie ASKÖ, Sportunion, der ÖTB, der Tennis-
club, die Laufgemeinschaft und viele weitere. Sie organisie-
ren zahlreiche Veranstaltungen im Jahreskreis und sorgen 
dafür, dass die Freude an Bewegung und Sport in Kirchdorf 
gefördert wird.

Kirchdorf ist Kultur- und Genussstadt: Mit dem Kultur-
zentrum Schloss Neupernstein – Heimstätte der Landesmu-
sikschule – sowie mit der Stadthalle kann sich Kirchdorf über 
hochkarätige städtische Kultureinrichtungen freuen. Darü-
ber hinaus geben auch im Kulturbereich zahlreiche Vereine 
den Takt vor. Die Kirchdorfer Gastronomie und Nachtgas-
tronomie trägt sowohl zur Kultur als auch zum Genuss in 
Kirchdorf wesentlich bei. Besonders bekannt ist Kirchdorf 
auch in Sachen Schokolade und Süßspeisen.

Feierlichkeiten zu 50 Jahren Stadt Kirchdorf 
Vielfältigkeit, Lebendigkeit, Zusammenhalt und ein Mit-
einander, das über Jahrzehnte gewachsen ist, stehen 
bei den Feierlichkeiten zu 50 Jahren Stadt Kirchdorf von  
27. bis 29. Juni 2025 im Zentrum. 
Bürgermeister Dr. Markus Ringhofer, die Gemeindever-
treter:innen und die Mitarbeiter:innen der Stadtgemein-
de laden alle ein, das 50-jährige Jubiläum der Stadt- 
erhebung und die Stadt Kirchdorf an drei Tagen gemein-
sam zu feiern. Weitere Programmdetails finden Sie u. a. auf  
www.kirchdorf.at sowie auf der Rückseite dieser Ausgabe.

Vor 50 Jahren wurde Kirchdorf an der Krems zur Stadt – 
Grund genug, einen Blick auf die vielen Facetten der Stadt 
zu werfen. Ende Juni wird das Jubiläum gebührend gefeiert.

Die reichhaltige Geschichte und Tradition von Kirchdorf, ge-
nauso wie das vielfältige und lebendige Miteinander in der 
Gegenwart werden am Wochenende von 27. bis 29. Juni 
2025 gemeinsam zelebriert.

In den ‚Siebziger-Jahren‘ zur Stadt erhoben
Vor 50 Jahren wurde der Rolle Kirchdorfs unter anderem 
als Bezirkshauptstadt und regionalem Wirtschafts-Zentrum 
durch die Stadterhebung Rechnung getragen. Die Stadt-
erhebung wurde mit Beschluss der Landesregierung am  
27. Oktober 1975 ausgesprochen – umfangreich gefeiert 
wurde dann von 3. bis 11. Juli 1976. Im Rahmen der Stadt-
erhebungsfestlichkeiten wurden unter anderem auch das 
Bundesschulzentrum und die Wirtschaftskammer eröffnet 
sowie die Namensgebung der Bambergstraße gefeiert.

Kirchdorf heute – Facetten der Stadt
Kirchdorf hat Stärken in vielen Bereichen, das 50-Jahre-Ju-
biläum ist eine gute Gelegenheit, diese in einer Auswahl in 
Erinnerung zu rufen und damit Bewusstsein für den Erhalt 
und ihre Weiterentwicklung – bei allen Herausforderungen 
– zu schaffen.

Kirchdorf ist Wirtschaftsstadt: Nicht nur die großen Leit-
betriebe, auch die vielen Klein- und Mittelbetriebe, öffent-
lichen Dienstgeber und viele mehr machen Kirchdorf zu 
einer Stadt, in der gearbeitet wird. Viele Erwerbstätige aus 
dem näheren und weiteren Umkreis gehen hier ihrer Arbeit 
und ihrem Beruf nach und tragen damit zur Wirtschaftsstadt 
Kirchdorf bei.

Kirchdorf ist Schul- und Bildungsstadt: das Pflichtschul-
zentrum mit Volksschule und Kreativ-Musikmittelschule 
samt Hort, die Polytechnische Schule, das Bundeschul-
zentrum mit Bundesrealgymnasium und Bundesoberstu-
fenrealgymnasium, sowie den Berufsbildenden Schulen 
HAK, HLW und HAS, die Landesmusikschule, die Gesund-
heits- und Krankenpflegeschule – die lange Aufzählung al-
lein zeigt bereits den hohen Stellenwert, den die schulische  
Bildung in Kirchdorf inne hat. Auch die Erwachsenenbildung 
u. a. in Volkshochschule, Wifi und BFI spielt eine wichtige 
Rolle für die Bildungsstadt. Nicht zuletzt verfügt Kirchdorf 
mit dem Kindergarten und der Krabbelstube Hellerwiese, 
sowie dem Lebenshilfe-Kindergarten über wichtige früh-
kindliche Bildungs- und Betreuungseinrichtungen.

Kirchdorf ist Einkaufsstadt: Kirchdorf ist Einkaufsstadt mit 
einem lebendigen Zentrum und vielen Betrieben entlang 
der Bundesstraße und im gesamten Stadtgebiet. Diese Le-
bendigkeit gilt es zu erhalten und weiterzuentwickeln. 

Als Bezirkshauptstadt ist Kirchdorf Behördenstadt und  
regionales Verwaltungszentrum. Neben der Bezirks-
hauptmannschaft sind auch das Bezirksgericht sowie das 
Finanzamt Kirchdorf-Perg-Steyr hier ansässig. Unter an-

Die Stadterhebungsurkunde aus dem 
Jahr 1975 	              Foto: Dobersberger

Im Jahr 1976, dem Folgejahr der offiziellen Stadterhebung, wurde im 
Sommer in Kirchdorf mit umfangreichen Festakten gefeiert. 
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Jeder kennt sie – die flinken, lautlosen E-Scooter, die schein-
bar aus dem Nichts auftauchen. Meist sind es Kinder oder 
Jugendliche, die plötzlich aus einer Seitenstraße schießen 
und kreuz und quer durch die Gegend düsen. 

Kein Gastgarten ist sicher, und manchmal gibt’s sogar 
noch ein paar akrobatische Einlagen gratis dazu. Die einen 
schmunzeln, die anderen kriegen vor Ärger einen hochroten 
Kopf, wenn sie unseren Nachwuchsrennfahrern begegnen.

Für viele wirken E-Scooter wie ein Spielzeug – aber dieser 
Eindruck täuscht. Vor allem für Eltern kann es nach einem 
Unfall schnell richtig teuer werden.

Was sind E-Scooter?
Bevor wir zu Regeln und Vorschriften kommen, klären wir 
zunächst die Frage: Was  
genau ist ein E-Scooter 
überhaupt?

Viele, vor allem jüngere 
Fahrer:innen, denken, sie 
seien mit einem Spielge-
rät unterwegs – tatsächlich 
aber handelt es sich um 
ein echtes Verkehrsmittel. 
Offiziell spricht man von  

RAUMPLANUNG, STRASSENB., VERKEHR UND GENERATIONEN

Zuständigkeiten:
Raumplanung, Straßenbau, Verkehr und Generationen

Obmann:
Stadtrat Norbert Ploberger (SPÖ)

E-SCOOTER: SCHNELL, LAUTLOS, REGELLOS?

elektrisch betriebenen Klein- und Minirollern. Und jemand, 
der sie benützt, gilt als gleichwertige/r Verkehrsteilneh-
mer:in – samt aller Pflichten.

Was gilt für die „normalen“ E-Scooter?
Wenn der Scooter eine Bauartgeschwindigkeit von maximal 
25 km/h hat und nicht mehr als 600 Watt Leistung, wird er 
wie ein Fahrrad behandelt. 
Die Einstufung analog zum Fahrrad hat klare Folgen:

• Kein Fahren auf Gehsteigen, Gehwegen oder 
Zebrastreifen.
• Gibt es einen Radweg, Mehrzweckstreifen oder Radfahr-
streifen (wie etwa am Hauptplatz in Kirchdorf), muss die-
ser genutzt werden.
• In Fußgängerzonen ist nur Schrittgeschwindigkeit er-
laubt.
• Telefonieren beim Fahren? Verboten!
• Und natürlich gilt auch das übliche Alkolimit.

Wer darf eigentlich fahren – und ab wann?
Das Alter ist ein entscheidender Punkt:

• Mindestalter von 12 Jahren (jüngere Kinder nur mit Be-
gleitperson ab 16 Jahren oder Fahrradausweis) – außer 
auf Wohnstraßen.
• Und: Kinder unter 12 Jahren müssen beim Fahren einen 
Helm tragen – das ist nicht nur Vorschrift, sondern auch 
ziemlich „gscheit“.

Technik, die sicher macht
Auch technisch müssen die Scooter einiges bieten:

• Eine funktionsfähige Bremsvorrichtung
• Weiße Rückstrahler oder Folien vorne
• Rote Rückstrahler oder Folien hinten
• Gelbe Reflektoren an den Seiten – wie man’s vom 
Fahrrad kennt

Wenn’s schneller wird – wird’s ernst
Wird der E-Scooter schneller als 25 km/h oder bringt er 
mehr als 600 Watt Leistung, zählt er als Motorfahrrad  
(Moped). Dann gelten ganz andere Spielregeln:

• KFZ-Zulassung und Kennzeichen
• Ein entsprechender Führerschein
• Helmpflicht – was ja sowieso ziemlich „gscheit“ ist.

Wer mehr Informationen braucht, folgt einfach dem  
QR-Code.

Ihr Stadtrat für Raumplanung, Straßenbau, Verkehr und Generationen 
Norbert Ploberger

E-Scooter sind seit einigen Jahren ein beliebtes Fortbewegungsmittel – 
bei deren Benutzung gilt es aber einige Regeln zu beachten.
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SPORT UND FREIZEIT

Zuständigkeiten:
Schulsport und Freizeiteinrichtungen

BADEVERGNÜGEN IM FREIBAD

Obmann:
Michael Feldmann (ÖVP)

Entspannte Stunden am kühlen Nass im Freibad Kirchdorf

Als Obmann des Ausschusses für Sport und Freizeitein-
richtungen freut es mich, Sie in der neuen Badesaison  
begrüßen zu dürfen. 

Durch die gemeinsame Arbeit im Ausschuss versuchen wir 
trotz der angespannten Haushaltslage Neuerungen und 
Optimierungen für das Freibad voranzutreiben.

Das Parkbad ist eine kostengünstige Möglichkeit für alle 
Kirchdorferinnen und Kirchdorfer eine kurze Auszeit zu 
nehmen und beispielsweise mit den eigenen Kindern Zeit 
zu verbringen.

Ein herzliches Vergelts´ Gott an die Mitarbeiter des Bauho-
fes und an das Freibad-Team – mit ihrem Einsatz und En-
gagement haben sie wieder für einen reibungslosen Start 
in die Badesaison gesorgt. 

Da der Saisonstart jedoch teilweise bei wechselhaftem 
Wetter über die Bühne ging, finden Sie zur Information 
nebenstehend die entsprechende Regelung für die Frei-
bad-Öffnung bei wechselnden Wetterbedingungen, wie 
sie auch auf der Kirchdorfer Webseite veröffentlicht ist.

Zur Schulschlussparty am Sa., 5. Juli 2025 darf ich recht 
herzlich einladen. Die Veranstaltung findet nur bei Schön-
wetter statt!
Ich wünsche einen guten Ferienbeginn und eine  
schöne Badesaison!

Ihr Stadtrat für Sport und Freizeit
Michael Feldmann

Bei sehr wechselhaftem Wetter kommt die ‚20° C-Regelung‘ zum Einsatz.
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Der Saisonstart des Freibads Kirchdorf erfolgt traditionell im 
Mai – jedoch ist die Öffnung von den jeweils aktuellen Wet-
terbedingungen abhängig. 

Wechselhafte Wetterbedingungen mit teils höheren, teils 
niedrigeren Temperaturen erfordern eine Regelung, an der 
man sich orientieren kann. Eine solche Regelung wurde im 
Kirchdorfer Stadtrat, analog der davor bereits bestehenden 
Regelung, in der Sitzung vom 15. Oktober 2024 präzisiert und 
beschlossen.

Flexible Regelung
Grundsätzlich gilt für das Freibad ab Saisonstart eine tägliche 
Öffnungszeit von 09:00 bis 19:30 Uhr ab einer erwarteten Ta-
geshöchsttemperatur von mindestens 20° C.

Besteht um 15:00 Uhr eine Außentemperatur von mind. 20° C 
und regnet es nicht, wird das Freibad für den Rest des Tages 
geöffnet.

Besteht um 15:00 Uhr eine Außentemperatur von mind. 20° C 
und regnet es, bleibt das Freibad geschlossen.

Den entsprechenden Temperaturwert, auf den sich die Rege-
lung bezieht, findet man verlinkt auf der Kirchdorfer Webseite 
unter www.kirchdorf.at/Freibad.

Die Regelung soll möglichst sicherstellen, dass auf die  
jeweilige Wettersituation nach einer klaren Vorgabe reagiert 
werden kann.

FREIBAD BEI WECHSELNDEM WETTER
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STÄRKUNG DER LOKALEN WIRTSCHAFT: HERAUSFORDERUNGEN UND CHANCEN

Unternehmen in Kirchdorf an der Krems kämpfen mit stei-
genden Rohstoffpreisen und Lieferkettenproblemen, wäh-
rend der Arbeitsmarkt von Fachkräftemangel und wirtschaft-
lichen Unsicherheiten betroffen ist.

Besonders die Gastronomie und Handelsbetriebe stehen 
vor großen Herausforderungen. Steigende Kosten und ver-
änderte Konsumgewohnheiten erfordern Anpassungen und 
innovative Lösungen.

Einkaufen in der Region unterstützt 
Wirtschaft und Gemeinschaft
Ein wichtiger Aspekt ist das Einkaufen in der Region. Lo-
kale Geschäfte und Märkte bieten hochwertige Produkte 
und stärken die regionale Wirtschaft. Indem wir bewusst in 
Kirchdorf an der Krems einkaufen, unterstützen wir lokale 
Unternehmerinnen und Unternehmer und fördern die Ge-
meinschaft. 

Akutelle Herausforderungen
Nachhaltigkeit und Innovation sind dabei entscheidend. 
Unternehmen, die auf umweltfreundliche Praktiken setzen 
und innovative Lösungen entwickeln, sind beispielsweise 

WIRTSCHAFT UND TOURISMUS

Zuständigkeiten:
Wirtschaft, Tourismus, Stadtmarketing Sitz 1

Obmann:
2. VizeBGM Alexander Hauser (ÖVP)

Der soziale Aspekt als Argument für den Einkauf vor Ort – Gemeinschaft und Zusammenarbeit sind entscheidend um Herausforderungen zu bewältigen.

besser aufgestellt, um die aktuellen Herausforderungen zu 
meistern.

Erfreuliche Neueröffnungen
Besonders erfreulich sind Neueröffnunegn wie das „V/C“-
Restaurant am Hauptplatz, das neue Thai-Massagestudio 
in der Grillparzerstraße und das neu vergrößerte Geschäft 
„Liebe schenken“, das Geschenkideen und Textildruck am 
Hauptplatz anbietet. Diese Unternehmen bereichern unsere 
Gemeinde und bieten sehr gute Produkte und Dienstleistun-
gen.

Region stärken
Gemeinschaft und Zusammenarbeit sind entscheidend, um 
Herausforderungen zu bewältigen und neue Chancen zu 
schaffen. Trotz der Unsicherheiten gibt es positive Entwick-
lungen und Perspektiven für zukünftiges Wachstum in Kirch-
dorf an der Krems.

Wir werden weiterhin über wichtige Maßnahmen und Initia-
tiven berichten, um unsere Region zu stärken und das Be-
wusstsein für die Bedeutung des lokalen Einkaufs zu fördern.

Ihr Stadtrat für Wirtschaft und Tourismus 
2. VizeBGM Alexander Hauser
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KREUZUNGSREGELN VERDEUTLICHT

Die diesjährige Flurreinigungsaktion ist Ende April erfolgreich 
über die Bühne gegangen – das Thema ‚Achtloses Wegwer-
fen von Müll‘ bleibt aber auch für das verbleibende Jahr ein 
Wichtiges. 
Die meisten kennen die Situation, wenn man Erledigungen 
hat, zur Arbeit oder einfach spazieren geht und sich denkt: 
„Was hier an Müll herumliegt!“ Von Zigarettenstummeln über 
diverse Plastikverpackungen, Getränkeflaschen und -dosen 
bis hin zu Zetteln und Papier aller Art reicht das Spektrum der 
Dinge, die man leider des Öfteren achtlos weggeworfen im 
Stadtbild oder auf der grünen Wiese vorfindet.

Bewusstsein fördern 
Der städtische Bauhof leistet Entscheidendes für das ‚Müll-
Management‘ in der Stadt, jedoch braucht es auch das Be-
wusstsein möglichst vieler Bürger:innen, wenn man weniger 
weggeworfenen Müll auf Wiesen, Wegen, Straßen und Plät-
zen sehen möchte. Eine saubere „Um“-Welt betrifft also alle 
– jede/r kann dazu beitragen. Auch, aber nicht nur im Rahmen 
der jährlichen Flurreinigungsaktionen. 

Im Bereich der Kreuzung 
Garnisonstraße/Madersper-
gerstraße wurden im Mai 
auffällige Markierungen 
aufgebracht und Leitborde 
installiert.

Verkehrsteilnehmer:innen, 
die von Westen, aus dem 
Bereich Sternpark, kommen, 
finden an der Kreuzung wie 
gehabt eine Stopptafel so-
wie nunmehr eine besser ersichtliche Haltelinie vor. Ver-
kehrsteilnehmer:innen, die aus der Dr.-Jutz-Straße in die 
Kreuzung einbiegen, erhalten durch die räumliche Separa-
tion des Kreuzungsbereichs mehr Klarheit. An den Vorrang-
regelungen wurde keine Veränderung durchgeführt.

Ziel der Maßnahme ist die Erhöhung der Verkehrssicherheit 
in diesem Kreuzungsbereich. Die nunmehr erfolgte Umge-
staltung wurde einstimmig im Stadtrat beschlossen und nun 
umgesetzt. Nach einer Erprobungsphase wird die Maßnah-
me evaluiert.

KEIN ACHTLOSES WEGWERFEN

Skizze der Maßnahme an der Kreu-
zung Garnisonstraße/Madersperger-
straße, die im Mai umgesetzt wurde

Wie die Entsorgungsunternehmen informieren, kommt es 
immer wieder vor, dass Hundeexkremente in die Biotonne 
geworfen werden. Daher weisen wir darauf hin, dass Hunde-
exkremente nicht in die Biotonne gegeben werden dürfen. 
Dererlei Abfall darf nur im Restmüll entsorgt werden.

Fo
to

: M
ar

io
 H

ei
m

HUNDEEXKREMENTE: RESTMÜLL

LAUTERBACHER STRASSE

Leider viel zu häufiges Bild: achtlos weggeworfener Müll in der Landschaft

Nachdem die Versorgungsleitungen (Fernwärme, Wasserlei-
tung und Strom) im zweiten Bauabschnitt der Lauterbacher 
Straße getauscht wurden, kann Anfang Juni der Straßenbau 
im betroffenen Teilstück fortgesetzt werden.

Straßensperren werden auf die kürzest mögliche Dauer be-
schränkt und es erfolgt eine örtliche Umleitung. Bei guter 
Witterung ist mit der Fertigstellung der Straßensanierung bis 
voraussichtlich Ende August zu rechnen.
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Wie bereits in Ausgabe 1/2025 
zu lesen war, tritt bei größeren 
Veranstaltungen in der Stadthal-
le eine Einbahn-Regelung zwi-
schen der Kreuzung ‚Am Anger‘ 
und dem Abschluss der Entlas-
tungsstraße im Bereich ‚Wein-
zierler Brücke‘ in Kraft.
Fahrzeuge dürfen in der Zeit der jeweiligen Veranstaltung 
den Straßenabschnitt nur stadtauswärts, also in Richtung 
Micheldorf, befahren.

EINBAHNREGELUNG
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ÖBB-MODERNISIERUNGSARBEITEN

Im Zuge umfangreicher Modernisierungsarbeiten u. a. beim 
Bahnhof Micheldorf planen die ÖBB im Sommer Schienen-
ersatzverkehrs-Phasen auf der Pyhrnbahnstrecke und auch 
die temporäre Sperre von Eisenbahnkreuzungen. Unter 
anderem ist von 1. bis 8. August die Eisenbahnkreuzung 
Sportplatz/Ertlstraße und von 18. bis 31. August die Eisen-
bahnkreuzung Ziehberglandesstraße/L553 gesperrt. 

Der Schienenersatzverkehr mit Bussen wird zwischen  
1. August und 8. September auf unterschiedlichen Stre-
ckenabschnitten der Pyhrnbahn eingerichtet. In den ge-
nannten Zeiträumen kann es im Bereich des Bahnhofs 
Micheldorf (bis Kirchdorf) auch zu Lärm- und Staubentwick-
lung kommen. Weitere Infos unter oebb.at/baustellen bzw. 
telefonisch unter 05-1717.

Die bestehende Vorrangsituation wird durch die Leitborde verdeutlicht
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GEBURTSTAGS- UND HOCHZEITSJUBILÄEN – DIE STADTGEMEINDE GRATULIERT

Im Frühjahr begingen viele junggebliebene Kirchdorfer  
Persönlichkeiten ihre runden Geburtstage und auch beson-
dere Hochzeitsjubiläen galt es zu feiern. 
Bürgermeister Dr. Markus Ringhofer lud aus diesen sehr  

Hermine Fellinger, Herta Schimpl, Gertrude & Kurt Dobersberger,  
Wolfgang & Monika Schaider und BGM Dr. Markus Ringhofer (v. l.)

Wilhelm Grewe, Josef Panholzer, BGM Dr. Markus Ringhofer, Erika  
Hartwagner und Rosa Grewe (v. l.)

BGM Dr. Markus Ringhofer, Johanna & Kurt Rudolf Sandner, Anna  
Rohrleitner und Mag. Anton Aschauer (v. l.)

Angela & Helmut Tschautscher, Maria Morhart, BGM Dr. Markus Ringhofer, 
Christa & Ferdinand Kaineder (v. l.)

BENEDIKT-PILGERRUNDWEG

Der Benedikt-Pilgerrundweg Kremstal wurde im Frühjahr 
2024 eröffnet und führt über 45 Kilometer an drei Tages-
etappen durch das schöne Kremstal.

Vom Stift Schlierbach aus-
gehend geht es über die 
Wartberger Au, vorbei am 
Magdalenaberg, weiter zum 
Georgenberg und zurück 
über den Grillparz nach 
Schlierbach. 
Der Benedikt-Rundweg bie-
tet sich auch insbesondere 
für Pilgeranfänger:innen an.

erfreulichen Anlässen wiederum zu gemütlichen Café-Tref-
fen ein, bei denen man sich austauschte und gemeinsam 
Jahre und Jahrzehnte Revue passieren ließ. Die Stadt- 
gemeinde gratuliert herzlich!

Pilgerwandern im Kremstal
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LANGJÄHRIGER GESCHÄFTSFÜHRER NEUES SCHULGEBÄUDE ERÖFFNET

Mitte Mai wurde das neue Schulgebäude der Schule für 
Gesundheits- und Krankenpflege (GuKPS) am Standort des 
ehemaligen Pfarrheims in Kirchdorf im Beisein von Landes-
hauptmann-Stellvertreterin Mag.a Christine Haberlander, Be-
zirkshauptfrau Mag.a Elisabeth Leitner und Bürgermeister Dr. 
Markus Ringhofer feierlich eröffnet.

Die Schul-Räumlichkeiten im Klinikum waren aufgrund der 
stark ansteigenden Zahl der Auszubildenden und der Vielfalt 
der Ausbildungen allmählich zu klein geworden. Da die Pfar-
re Kirchdorf sich entschieden hatte, das ehemalige Pfarrheim 
zu verkaufen, wurden die neuen Räumlichkeiten an diesem 
Standort mittels einer Generalsanierung realisiert.

„Für unsere Schule bedeutet dieses Gebäude einen echten 
Meilenstein. Die modernen Räumlichkeiten und die fort-
schrittliche Ausstattung ermöglichen uns eine zukunftswei-
sende und praxisnahe Ausbildung“, erklärt Maria Ragl MSc., 
Direktorin der Schule.

Zahlreiche Ehrengäste konnten bei der Eröffnung begrüßt werden.

Im Rahmen einer feierli-
chen Gala würdigten Mit-
te Mai die Vorsitzende des 
Aufsichtsrates des Kirch-
dorfer Zementwerkes, die 
Gesellschafter, Landes-
hauptmann Mag. Thomas 
Stelzer, Bürgermeister Dr. 
Markus Ringhofer und zahl-
reiche Wegbegleiter:innen 
die Verdienste von Mag. 
Erich Frommwald, der die 
Geschäftsführung nunmehr 
übergab.

Erfolgsgeschichte
Unter der Führung des ge-
bürtigen Obersteirers ent-
wickelte sich die Kirchdorfer 
Gruppe von einem regio-
nalen Traditionsbetrieb zu 
einem international agie-
renden Baustoffkonzern mit 
über 50 Unternehmen in 
14 Ländern und rund 1.700 
Mitarbeitenden. 
Heute zählt die Grup-
pe zu den führen-
den Anbietern der Branche und erwirtschaftet ei-
nen Jahresumsatz von über 370 Millionen Euro. Das 
neues Führungsduo der Kirchdorfer Gruppe bilden Michael  
Wardian und Joao Paulo Pereira da Silva.

BGM Dr. Markus Ringhofer, Mar-
garete Machanek (Gesellschafterin 
Kirchdorfer Gruppe) und Moderatorin 
Christine Haiden bei der Gala (v. l.)

Mit viel Vorfreude blicken 
wir auf den kommenden 
Sommer und die tollen Fe-
rien-Aktiv-Veranstaltungen. 

Damit auch die Sommer-
ferien 2025 abwechslungs-
reich werden und lange in 
Erinnerung bleiben, wurde 
dank engagierter Verei-
ne und Organisationen ein  
attraktives Programm zu-
sammengestellt. 

Der Umwelt zuliebe wird das Ferienprogramm ab 
23. Juni ausschließlich digital auf unserer Homepage  
www.kirchdorf.at zu finden sein. 
Die Anmeldung für die „Ferien Aktiv“-Aktionen kann einfach 
online (www.kirchdorf.at/Buergerservice/Ticketshop) von 23. 
Juni bis drei Tage vor der jeweiligen Veranstaltung rund um 
die Uhr durchgeführt werden.

Eine spannende Entdeckungsreise in und rund um Kirchdorf 
wartet auf die Teilnehmer:innen.

FERIEN-AKTIV 2025

Ferienspaß in Kirchdorf

Mag. Erich Frommwald
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Der ‚Omadienst‘ des Katholi-
schen Familienverbands OÖ ver-
mittelt sogenannte ‚NannyGran-
nys‘ bzw. ‚Leihomas‘ an Familien, 
die nach einer Kinderbetreuung 
suchen. Die Nachfrage im Bezirk 
Kirchdorf ist groß. 
Deshalb ist der Familienverband 
auf der Suche nach potenziellen 
Leihomas aus der Region. Diese können eine Aufwandsent-
schädigung sowie Fahrtkosten verrechnen. 
Interessierte können sich unter Tel.-Nr. +43 650 8071002 
oder unter omadienst-ki@familie.at melden. Weitere Infos 
gibt es unter www.omadienst.info.

‚OMADIENST‘ SUCHT VERSTÄRKUNG

RE/MAX KIRCHDORF FEIERTE

Familie Graßegger und Team feierten im Mai das 25-jährige 
Bestehen des RE/MAX-Kirchdorf-Standorts. Der bekannte  
regionale Ansprechpartner in der Immobilienbranche konn-
te zahlreiche Gäste bei der Jubiläumsfeier begrüßen. 
Bürgermeister Dr. Markus Ringhofer gratulierte und richtete 
Grußworte an die Eigentümer und ihr Team.

‚Leihomas‘ unterstützen  
Familien.	      Foto: Adobe Stock
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